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DICHTUNG UND WAHRH'EIT

antwortet hat und vor einem Ver­
tragsabschluß mit der Volksrepu­
blik China zwecks Endabnahme des
radioaktiven Atommülls steht,
denn Verbund-Generaldirektor
Fremuth meint: "Es gibt auf der
ganzen Welt keine kommerziell
betriebenes Endlager. Darin sehen
die Chinesen ihre Chance, denn
sie sind die besten Kaufleute der
Welt". (Profil 22/1984)
Na ja!

Die Wahrheit ist, daß seit rund
fünfeinhalb Jahren nach dem "Nein­
zu Zwentendorf in Österreich ein
verfassungsmäßiger Beschluß eines
"Atomverbotsgesetzes" besteht,
daß die Fragen einer eventuellen
Einmottung, Inbetriebnahme, Um­
rüstung (die ist eher "vom
Tisch") wieder im politischen
Ringelspiel Platz genommen haben,
daß der Verbundkonzern alle diese
Fragen für sich schon längst be-l""'"'------------------------------------
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Die Dichtung ist vom Atomphysiker
Dr. Emmerich Wanderer, Experte
für Strahlens chutz und
Umgebungsüberwachung,derzeit man­
gels Strahlung als Fremdenführer
durchS "Kernkraftwerksmuseum" be­
schäftigt ,Drei seiner Gedichte
aus dem Gedichtsband "Gedicht"e
aus Zwentendorf" (Österreichische
Verlagsanstalt Wien) sollen den
jetzt wieder heftiger -werdenden
Kampf um Zwentendorf um einige
Facetten bereichern und zu weiter­
führenden Gedanken um die Energie­
zukunft Österreichs, die ja nicht
nur in Zwentendorf, sondern auch
in Hainburg und anderen schönen
Gegenden unseres Landes statt­
finden soll, anregen.

Die Au beginnt zu träumen

Schlafestrunken verdämmert der
Tag

der Mond steigt, eine seidene
Kugel, auf,

birgt "scheu sich hinter Wolken,
die weiße Decke senkt sich sanft

herab,
noch stiller wird des Stromes

Lauf.
Die Au beginnt zu träumen.
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Auwald

Vielfach gebrochene Strahlen
spiegeln das Grün des Smaragds
wie Sonne aus dem Laube bricht
wird im Dunkel des Waldes
Grün zu Licht.

Ich bin ein Wald

Ich bin ein Wald,
ein Auwald
mit tiefen Tümpeln, Weihern
getrennt durch einen breiten Strom
Akazien streuen ihre Blüten
über die Wasser hin.

In meinem Dickicht
nisten die Fasane
dort birgt sich sanft
das scheue Reh.

In hohen Bäumen
singen viele Vögel,
es klingt in mir
mit tausend Stimmen,
und über allem schwebt der Mond.

Michael Prohammer
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